
Stammtisch am 9. September 2025 – Welschriesling 
 

Welschriesling Brut Burgenland 

Intensiver Duft nach reifen Äpfeln mit einem Hauch von 
Heublumen. Trocken mit einer wunderbar erfrischenden 
Säure und feinen Zitrusnoten im Abgang. 

 

 



 

 

 

Ried Lange Ohn 

6 Wochen Maische 

1 Jahr in Akazienfass 

kein Schwefel 

 

Mit wenigen Ausnahmen sind HP Harrers Weingärten alt. 
Er pachtet lieber krumme & betagte Stöcke und 

rekultiviert sie als junge Reben auszusetzen, wobei eine 
kleine Neuburgeranlage die Regel bricht und demnächst 

auch noch Furmint diese Ausnahme bestätigen soll. Die 

Fixierung auf alte Reben hat einen doppelten Grund. 
Zum einen liefern sie kleinere und konzentriertere 

Trauben und zum anderen kommen sie dank ihrer tief in 
die Erde hinabreichenden Wurzeln auch in den oft 

wüstenartigen Sommern der letzten Jahre ohne 

Bewässerung aus. Ganz nebenbei leistet er mit seinen Rekultivierungsarbeiten auch noch einen wichtigen 
Beitrag zur Erhaltung alter Sorten. 

Zwischen den Rebreihen wachsen einträchtig wilde Karotten, Malven, Käsepappel, Spitzwegerich, 
Löwenzahn, wilder Amaranth, Pfeilkresse (bestens für Salate geeignet) und Schafgarben nebeneinander. 

Konkurrenz für die Reben scheinen sie keine zu verursachen, dafür brechen sie die Monokultur. Die 
Schafgarben verwendet HP, der seit 2012 demeterzertifiziert ist, zur Herstellung von biodynamischen 

Präparaten 

Es wundert kaum, dass sich HPs Vorgehensweise im Keller 1:1 mit seiner Denkart im Weingarten deckt. Er 
setzt auf eine ausgedehnte Mostoxidation, eine alte, manuell betriebene Vaslin-Presse, spontan startende 

Gärprozesse ohne Temperaturkontrolle, lange Hefestandzeiten, biologischen Säureabbau, lange 
Hefestandzeiten, 200, 300 und 500 Liter Holzfässer (Akazie/Eiche) viel Ruhe und wenig SO₂ – manchmal 

auch gar keinem. Stilistische Konzessionen macht er keine: warum auch?



Weingut Markus IRO 
Welschriesling classic 2024 

frischer Duft nach Apfel und Birne, 
unkompliziert, erfrischend und belebend 

11,5% alk., 5,9‰ sre. 

 

 

 

 

  



 

Weingut Juliana Wieder 

Welschriesling Messwein 2023 

Frisch und fruchtig, mineralischer Ausklang. 
Enthält Sulfite. Alkoholgehalt: 13,5 % vol. 

  

 

 

  



 

Weingut Hareter Thomas und Claudia 

 

Welschriesling OSTRICH 2023 
Welschriesling OSTRICH Lovely Creatures – Ein Welschriesling wie aus 
dem Bilderbuch, mit einem Extra-Kapitel voll Spannung: 

feinfruchtig nach Äpfeln, Kräutern und Zitrus, kühl, sehr lebendig, 
leicht und verspielt, ein besonders animierendes Duett von Frucht 
und Würze, von Creme und Saft, erfreulich dezent und elegant 

interpretiert … 

22 bis 36 Jahre alte Weingärten mit kalkreichem Schotterboden und lehmigem 

Unterboden. 
Die Welschriesling-Trauben wurden von Hand geerntet und bereits direkt bei der Lese 

selektiert. Die Trauben wurden gerebelt und mit den Füßen leicht eingemaischt; 1 Tag 

Maischestandzeit. Die Gärung erfolgte spontan und ungekühlt. 6 Monate lagerte der 
Welschriesling auf der Feinhefe. Während der Vinifikation wurde nur minimal 

Schwefel zugesetzt. Der Welschriesling OSTRICH wurde unfiltriert abgefüllt. 

 handgeerntet (100% Welschriesling) 

 Demeter-zertifiziert 

 Spontangärung 

 naturtrüb 

 Naturwein 

 Ried Ungerberg 

  



 

  



 

  



 

 

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

  



 

                 

  



 

 

 

 

  



 

  



 

 

 

                                   

 

 

 

  



Weingut Grassl Philip 

Alte Reben Weiss 2022 

 

  



 

 

 

  



 

 

 

 

Den Grundstein für das Weingut legten meine Eltern Rosi und Franz Ende der 1970er-Jahre. Meine Mutter 

absolvierte als Winzerstochter die Weinbauschule in Eisenstadt und arbeitete in der Folge am elterlichen 
Weingut in Sankt Margarethen im Burgenland. Mein Vater war Lehrer für Kellerwirtschaft in Eisenstadt und 

brachte ein paar Weingärten, knapp drei Hektar, mit ein. Er blieb seinem Lehrberuf immer treu, weshalb 
das Weingut den Namen von Beginn an der Winzerin Rosi Schuster tragen sollte. 

Meine ersten Weine, einen Chardonnay und einen Sankt Laurent, vinifizierte ich im Jahr 2000 noch 

während meiner Schulzeit in Klosterneuburg. Speziell Sankt Laurent passte damals so gar nicht zum 
Portfolio des Weinguts, das mehrheitlich für Cuvées aus französischen Rebsorten bekannt war. Für mich 

aber war sie die perfekte – und von meinen Eltern unabhängige – Spielwiese. Sie ließen mich meine 
eigenen Erfahrungen sammeln. Wichtig waren mir damals schon alte Reben, um Herkunft im Wein 

bestmöglich auszudrücken. Im Keller nahm ich bewusst den Einfluss des Holzes zurück und arbeitete mit 

Spontangärung und langem Hefekontakt. 

Generationenwechsel. Als mein Vater 2005 erkrankte, stieg ich ins mittlerweile zwölf Hektar Rebfläche 

umfassende Weingut ein und führte es gemeinsam mit meinen Eltern. 2007, nach dem Tod meines Vaters, 
übertrug mir meine Mutter Rosi Schuster das Weingut. Gemeinsam mit ihr hatte ich es in der Zwischenzeit 

neu strukturiert, auf biologische Bewirtschaftung umgestellt und beschlossen, dass der Name unverändert 

bleiben sollte. 
Mit der Betriebsübergabe legte ich mein Hauptaugenmerk auf die Rebsorten Blaufränkisch und Sankt 

Laurent. Die Weingärten mit internationalen Rebsorten habe ich verkauft, gerodet oder getauscht, 
weshalb die Rebfläche meines Betriebes sogar ein wenig schrumpfte. 



Herkunft. Ich habe eine klare Vorstellung von Herkunft. Das Burgenland, eines der ältesten und 

spannendsten Weinbaugebiete der Welt – mit Sedimenten des pannonischen Urmeeres, seinen sanften 
Hügeln und Hängen und mit seinem pannonischen Klima – gibt die Richtung vor. Lokale Rebsorten tragen 

das Gebiet in ihrer DNA und nur sie können es zum Ausdruck bringen. 

Rebsorten. Sankt Laurent und Blaufränkisch sind meine zentralen Rebsorten und machen rund 75 Prozent 

der Gesamtproduktion von 50.000 Flaschen aus. Etwa 12.000 Flaschen sind mit Weißwein befüllt, 

hauptsächlich mit Grünem Veltliner und Furmint. 

Weingärten. Sie liegen verteilt auf etwa vierzig Parzellen in sechs burgenländischen Dörfern: Sankt 

Margarethen, Zagersdorf, Oslip, Schützen am Gebirge, Donnerskirchen und Müllendorf. Insgesamt 
bewirtschafte ich 14 Hektar Rebflächen, von denen knapp 13 Hektar im Ertrag sind. Seit dem Jahrgang 

2011 ist das Weingut biozertifiziert.Bedingt durch die kleinen Weingärten tragen meine Weine eine 
Ortsangabe und (zur Zeit noch) keine Lagenbezeichnung. 

„Bei mir gibt es keine Schönung, keine Filtration, keine Zusätze wie Enzyme oder Hefen, keine Auf- oder 

Entsäuerung oder sonstige Eingriffe, die allesamt laut österreichischem Weingesetz möglich wären.“ 

Dennoch fälle ich übers Jahr hunderte Entscheidungen – weil Wein eben nicht von alleine wächst, sondern 

in seiner Entstehung begleitet werden muss. 
Meine Weine entstehen im Weingarten. Dort legen die in unseren gesunden Böden tief verwurzelten 

Reben den Grundstein. Wir ernten die ausgereiften Trauben ausschließlich per Hand und verarbeiten sie 

schonend. Im Keller gebe ich ihnen eine entsprechend lange Reifezeit, die durch Ruhe und nicht durch 
Eingriffe geprägt ist. Nur dann entstehen Weine mit Balance, Zartheit und zeitloser Eleganz. Davon bin ich 

überzeugt. 

  



 

Trockenbeerenauslese Welschriesling 2022 
Weingut PMC Münzenrieder 

 

Mittleres Gelbgold; Frische weiße Tropenfrucht, zarte 

Botrytiswürze, Zesten und Honig, attraktive Nuancen von 

reifem Pfirsich. Saftig, ausgewogen, weißes Steinobst, frischer 

Säurebogen, seidig und balanciert, verfügt über Länge, 

unendliches Reifepotenzial 


